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Dle uniyeEität Erlangen und die NatuifiistorischeGesellschaft Nürnberg pflegen gute Kontakte ange-

iOiige de.Unive.sltaiforschen traditionsgemäB auch imNahen O-sten' so schdeb z'B Prof Dr'K Gauck-

i.i iii.iv"g"t"tion rnd Ftora des Karmei(patästina) oder über die kostb.arsten Drogen derAlten welt:

*einrauctluyrrne und Balsam. Erat im vergangenen Jahr be qh-tete Dr' wc' Dullo über Struktulen re-

zenter Korall;nriffe im Roten Meer und deren diagenetisclre Veländerungen. vor einigen Jahren arbei-

tete Dr. K. Bandelin Jordanien, sammelte und erfaBte dieMollusken diesesLandes' bevor sieder 
"Ent-

*i"rir;n,,;;Jnun,n zum opfer gefa en aind. Dr. H. Schütt, Düssetdorf-Benrath, stellte die Ergebnisse

,r""r,ri""u"i.r.aglbht; du;h einen errreulichen Zuschuß dieseVeröffentlichung, Die Naturhistori-

scie'ceJficltatt feütlich widmet dlesc Arbeit Dr' h c' Ludwig Häßlein' dem Ertoßchel derweichtier-

tauna an der Pegnitz.

Hartwig Schütt

Die bicher ous lordonien bekonnlen rüßwmser- und Londbewohnenden
lri"ll"il"i onhond der Aufsonmlungen Yon Dr' BAtlDEl 1978

Summary

Environmental damage caused by mankind is

to be observed particularly in situations where
the plants and animals were already engaged
in a fight to save their existence. Jordan is a

oood examole of this, and this paper serves as

än inventory of the land and fresh water mol-

luscs living there at present. ln addition their
taxonomy is revised and interpreted; 36 dif-
ferent taxa have been identified.ln the scarce
waters of this land onlythe most resistent spe-

cies have been able to survive in appreciable
numbers. Hardness of the water, lack of oxy-

oen. salt content and the temporary flow are

ämiting factors. On the other hand. irrigation
canalJ help to promote the spread of some

soecies and lead locally to extreme multipli-

cätion. Spring biotopes are places of refuge
toimo"t äpeües, trom where a later recoloni-

sätion is possibte to a limited degree As a

basis forJuture scientific work, the first exten-
sive summary of land snails has been com-
oiled. toqether with a collection of current
iiterature references Some land snails have

immigrated as a result of the colonisation by

man. Although the neighbouring countries
Svria.lsrael and Egypt have been studied fairly

eitensively, there remains a lot ol work to be

done in Jordan and SaudiArabia'

Seitel
496/-

zusammenfassung

Vom Menschen ausgehende U mweltschäden
wirken sich dort besonders deutlich aus, wo

Lebewesen bereits vorher in angestrengtem
Exisienzkampf stehen. Jordanien ist hierfür
beispielhaft, und diese Arbeit dient einer Be-

standsaulnahme der heute hier lebenden

Land- und Süßwassermollusken unter gleich-

zeitiger Überarbeitung und lnterpretation
ihrer Taxonomie: es wurden immerhin 36Taxa

nachgewiesen. ln den spärlichen Gewässern

diesei Landes konnten sich nur noch die wi-

derstandsfähigsten Arten eine weitere Ver-

breitung erhatten. Wasserhärte, Sauerstoff-
mangel, Salzfracht und temporäre Wasser-

führung sind limitierende Faktoren Hingegen

nützen Bewässerungskanäle der Verbreitung
mancher Arten und führen stellenweise auch

zu Massenvermehrung Ouellbiotope sind die

Refugien der meisten Arten. von denen aus ei-

ne soätereWiederbesiedelung in begrenztem

Umfänq möglicn ist Für die Landschnecken
ist hiermit eine erste umtangreichere Erfas-

sung mit aktueller Literatursammlung zusam-

menoestellt. als Basis fÜr weitere wlssen-

scha-ft liche Bearbeitung. Einige Landschnek-

ken sind als Kulturfolger immigriert Während

die Nachbarländer Syrien,lsrael und Agypten

recht gut erlorscht sind, bleibt in Jordanien

wie in Saudiarabien noch viel zu tun'

Natrrhistorische Gesellschaft Nürnberg e.V

Gewerbemuseumsplatz 4 85O0 Nürnberg 1



Einleitung

Die untersuchungen von BANDEL & SALAMEH (199t:1-60) erbrachten das Ergebnis, daß esfür
eine lnventarisierung ders üßwassermoflusken in Jordanien eigenflich schon z-u sptit ist.we!en
der ausgeprägten wasserarmut dieses semiariden bis extrem-ariden Landes wuiden die ob'er-
flächennahen süßwasservorkomm€n schon immer intensiv ausgebeutet, aoe, oie iintüt*ng
motorisierter Pumpen führte zur Entnahme größererWassermeng-en, insbesondere für die Feldl
bewässerung, als in den regenlosen Monaien nachströmen kain. Einsetzende lndustrialisie-
rung. verschmutzte die so ausgetrockneten Gewässer oft in unerträglicher weise. Eine sich aufdieWasservorkommen konzentrierende steigende Bevölkerung ruinierte unwillkürlich die relik-
tären Biotope f ürsüßwassermolusken. rmmärhin reben in Amrn'an-zerqa bereits r rr,,lirriän vän-schen, das ist mehr als ein Drittel der Einwohner des Landes.
so fehlen in Jordanien afle Großmuschern, sow ohr unionacea ars auch corbicula , sphaerium,
Musculium und Dre,ssena. Jedoch muß angenommen werden, daß diese wenigstens i; gröOiä;
Fluß des Landes, dem Zerqa, gelebt haben, weil sie in den umliegenden LänOelrn, insOesänJeie
in Syrien, heute noch vorkommen. Auch größere BasommatophJren fehlen, vo, ä"*n in SyÄnnoch mehrere Arten angetroffen werden können. Nur ein quärtäres vorkommen weiterer Ärten
yrrdg_il4!l_"_".U1en eines jungpteistozänen ptuviatsees'von et-Jafr im Süden Jordaniens bä_kannt (HUCKRIEDE& WTESEMANN.1968: 7g). Aus derOaseAzraq wurden kürztich einige S üß_wassermollusken von BRowN & wRTGHT (198o: 344) erwähntt Hydrobia tactea, etinoüs [iä-nohis und Melanopsis p/aemolsa.
Nur ein schmaler Randsaum im nördlichen Abschnitt des Ostjordanischen Berglandes
empfängt so vielNiederschlag, daß Feldbau ohne Bewässerrn! mdglicr, ist, uno ein retäiv tiei_nes.Gebiet im Nordwesten begrenzt den Lebensraum trir oei grö"ßten r"ir o"r auuörk"rrnö.lnfolgedessen konzentrieren sich die marakorogischen unt"rir""nung"n auf die nur in diesemGebiet vorkommenden cewässer und die Wüsienoase Ärruq 

-- -
Also ist die lnventarisierung, deren marakozoorogische Beärueitung oerzweck dieserArbeit rst,dringend erforderrich, um eine Basis für weitere-U ntersuctrLrngL; iu sct atfen, auf der spätere,
z B auch subfossire Funde aufbauen können. rm Gegensatz zu"den Küstentano". svri"i, r_,uulnon, lsrael, Agypten, die seit Jahrhunoerten oereist"unä-r"ruko'iogo"n bearbeitet wurden, istJordanien' insbesondere das ostjordanrand, erst seit rg+s ein-sLiostanoiges Königreich, nursehr sporadisch erforscht.
BeiLandmorrusken ist die situation.in mancher Hinsicht anders. Da die Nachbarränder rsraerundLibanon mit ihren abwechsrungsreichen Biotopverhrrtniss; är"rio".ugri"i, o"r Landschnek-ken.alsgut erforscht gerten können, wurde oas'biogeogrijt iscÄwenige,. gegriederte semiarideOstjordantand bis jelzt weitgehend.vernachlässigi, Oän,i""i"ä erfäÄ"nur;g u"r.pr"J *"ritneue Erkenntnisse. Die von Dr. BANDEL in oiesein' zusammennäni g".urr"tt"n Moluskensind.in Taberre 2 zusammengestert und oamit sinozwar nlcniurr", äoär oo"t oie wichtigsten ausJordanien bekannt gewordenen Landschnecken OetranJett.- 

-'-"'
Herr Dr' L FORCART Baser, dem ich auctrtq vierfattige no;enkratorische Beratung sehrdanke,übertieß mir.einise weitereArten, dieJ. rr-nppeniöürrrär.,""jöää'rro rsoB in Transiordaniengesammelt hatte:

Trochoidea (Xeroclassa) seetzen,T von W€di Dhuleil (= Dleill), ca. 30 km NO Jerash; von Ham_m€mOm Sarah bei Wadi Dhuteit: von WaOi Mu;ib östi. äes fäiän-ü-är""; ,on O"r euigruine bet

Levantina spiriplana hierosolyma von Wadi Mujib.
Levanlna sptnplana transjordanica von Jerash.
Helix engaddensis von Wadi Mujib.
Euchondrus albulus Ostjordanland ohne genauen Fundort.
Eucnondrus borears zwischen Rumman und Waid Zarqa.
unter den nachforgend behanderten Taxa sind zitate deroriginarbeschreibungen und keine sy-nonymielisten. Letztere können der zitierten neueren Literätur enlnommen werden.
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Süßwassermollusken aus Jordanien
Ausbeute Dr. BANDEL 1978

Die Ziffern 1-36 erleichtern das Auffinden
der Fundstellen auf der Karte, die als Anlage
beigefügt ist.

des Toten Meeres
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nl &eeqqrqqLry!4lqqe)i@
1832 Neritina jordanl SOWERBy Conch. lllustr.: 48, F. 49 (Jordantal).

Abb.1 B: 6 mm Sfach
FO: Hisban -Quelle

Diese Art ist in der Levante außerdem unter'r 4 synonymen Taxa beschrie-
ben worden. Genauere spätere Untersuchungen an umfangreicherem
Material haben jedoch das Ergebnis gebracht, däß diese Art ähnrich varia-
bel ist wie ll f/uvlatllis (LTNNAEUS 1 758) und daß einigen dieser synonymen
Taxa höchstens der Rang von geographischen Unterarten, den meistänje-
doch nur von standort- und Biotopmodifikationen zukommt. Auch konnte
bis jetzt kein kennzeichnendes Merkmargefunden werden, das die Formen
des orontes-Laufes von denen des Joräan oder des Litani oder der Kü-
stenflüsse scheidet. rn diesen Artenkreis fügen sich auch die Funde aus
den Gewässern Jordaniens zwangros ein. rm mitileren Euphrat ailerdings
lebt eine andere Arr.Theodoxus jordani beansprucht guie bis sehr guie
wasserqualitäten, ist dabei aber bis zu einem gewissen Gradesalztoleiant
(BANDEL & SALAMEH, 1981: 53).

tzl va44!q
1 853 Valv ata s au t cyi BOU RG UIG NAT, Cat. rais.: 6g, f .2 F.41,42(Damaskus).

Eine in der gesamten Levante häufige Art, die hier die europäische v prsci-
nalls vertritt und gleichfalls gute wasserqualitäten beansprucht, wobei sie
Biotope mit reicherem pflanzenwuchs bevorzugt. Die nördriche Verbrei-
tungsgrenze liegt an der türkischen Südgrenze.
Abb. 2 B: 4 mm 6fach
FO: Bach und Ouelle im Wadi
Rum

t3l nd

t4l
'1894 Bithineila contemDta DAUTZENBERG, Rev. Bior. Nord France, 6: 34g; F.3 (Nahr er Haroun,Nebenfluß des Orontes).

1855 Paludina musaensrs FRAUENFELD, sb. Akad. wiss. wien, 1g: gs (Hammam Musa bei ror).
Erst kürzlich wurde durch den anatomischen Befund nachge-
wiesen, daß die Arten conternpta und /ongiscata (BOUR-
GUIGNAT, 1856) in die Gattung Sernlsa/sa inOON4nN tSZS
gehören. Aus Analogiegründen und wegen der von allen drei
Arten bewohnten ähnlichen Biotope trifr das vermuttich aucn
für musaensls zu, obwohl von dieser Art noch keine anatomi_
s.chen Untersuchungen vorliegen. Der typische iundort von
[Hydrobia] musaensrs ist nicht Rin el-Musa Oei aqaOa, son_
dern Hammam Sayarnat Musa, ein Komplex von sjzhaltigen
Quellen am Golf von Suez im Stadibereich von Et Tur(TCHERNOV, 1 971: 210).Der typische Fundort vonlBi thinellal
contempta ist Nahr el-Haroun, ein Nebenfluß des örontes in
Syrien. Beide Arten haben ähnlichen Oenausefraüitus, aber
musaensls ist größer. Es wäre wünschenswert, vergleichende
anatomische U ntersuchungen von musaensls voriunehmen,
die allein exakte Aussagen zur Abgrenzung beider Artenermögtichen (SCHüTT, 1983: 34).

Abb.3 H: 3,S mm jofach
FO: Saubere euelle unterhalb
Wadi Sir

Abb.4 H:4,8 mm iOfach
FO: Azraq, Quellteich im Wadi
Azraq
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Hinweis: Die MaBstäbe in den Abbildungen
entsprechen der jeweiligen Originalgröße.



tsl qsqudqrn4/ o/q §9iitglta lqlEBN9V, 1Q71

1971 Pseudamnicola §o/itaria TcH ERNOV,lsraelJ. zool.,20: 201, F.2-5(Ouelle',En ziq im wadizin' Negev)'

Die Gattung Pseudamnicola ist im ostmediterranen Bereich nur relikthaft

und artenarm vertreten, deshalb wurde die Art solitaria auch erst voreinem

Jahrzehnt entdeckt.Sie war bisjetzt nur aus I Ouellen in lsraelbekannt, im

Einzugsgebiet des Wadizin im Negev und am Westu'er desToten l\'Ieeres'

oie aäi-trteunacfrweise aus Jordanien am Nordufer des Toten Meeres und

aus den Quellen am Zerqa fügen §ich gut in dieses Verbreitungsgebiet ein

und zeigen, daß es sich bei dieser Art um ein autochthones Element han-

Jert, oai urs ouettoewohner gut Überleben kann, wenn die ouellen eine

;in;andfreieWasserqualität aufweisen. lch konnte die jordanischenTiere

mit den Paratypen vergleichen und ihre artliche ldentität feststellen

(TCHERNOV,1971: 202)

t6l l/lelanepqisp{qemorsa terussaci ROTII 1839 und

ln Melanopsis prqqz,o/qq ca§lqtq (O!!vlE& 18!4I
'l839 Melanopsrs leru§§aciROTH' Moll. spec, Dissert': 24, T'2 F 10 (Smyrna = lzmir)'

1804 Melania costata OLIVIER, Voyage emp Ottoman' 2: 294' T 31 F'3 (Orontes)'

Abb.5 H: 2,5 mm 1sfach
FO: Süßwasserquelle am
NO-Ende des Toten Meeres

Die rezente. über die nördlichen Küsten des Nlittelmeeres

(lückenhaft) verbreitete Meianopsis praemorsa (LINNAEUS'

iZSB) tann in geographische Unterarten aufgeteilt werden,

uon ä"n"n die typische Unterart praemorsa (= prcercsa)

SDanien bewohnt, während das Agäis-Gebiet von der Unter-

ai buccinoidea (OLlVlER,18Ol) besredelt tst und das Gebiet

des oberen Orontes die Heimat der Unterart co§tata ist' von

wo dieses Taxon auch beschrieben wurde' Die KÜstenflüsse

beherbergen die Unterart ferussaci, die auch in Südanatolien

und im Becken von Damaskus lebt. DasJordantal bewohnt ei-

ne gerippteUnterart, die wahrscheinlich mitcostata identisch

ist.ble Gewasser Jordaniens sind uneinheitlich besiedelt'

dies kann daran liegen, daB dieArt mit Fischbrut verschleppt

wurde und sich Übergangspopulationen beider Unterarten

bildeten. Andererseitabesteht auch die Möglichkeit' daB be-

oinnenoe tsot,erunq in den Wüstenbecken zur Blldung selb-

Iio..ri".i r"rrn"n ä"tührt hat, wre dres nachweislich in Tud-

.riitr'ulurop"" piremor§a obso'ela DAUTzENBERG ' 
1894)

u"ä'i. ei"k"" äes Qwaik (Metanopsis praemoßa olivieri

äöuÄäureNnr, raz+) sowie imG hab-Tal des orontes bereits

;J"h"; ist. lm Ernzugsgebiet des Euphrat kommt eine

;ndere Art. Me,anops,s nodo§a FERUSSAC '1823' vor'

1774 Nerita tuberculata MÜLLER,Verm terr' fluv Hist'2:191 (Coromandel)'

öi""" e.t i"t i, tropischen GÜrtel der Alten Welt weit verbreitet' da-sie be-

Iä"ä"ri i"äp"i"iJrtolerant ist und sosar in Thermalquellen vo,".3f c l:,
Oä" lä..L" ü"n""tr"Ot sie am Nordrande ihresVerbreitungsgebietes und

i,rlää"o"rl"iu" r","n oasen ostanatoliens' Syriens des Libanon' lsraels'

"t*L"iä""ror,"n"nSinai 
(TCHERNov 1971 : 21 4) als einziger gröBererPro-

ää;il;l;nden, so aan sicrr aie zantreichen Fund!rte-in J-ordanien

Melanoides tuberculata (o. F. lvllLLE!, U74)[8] Meiangidqs luDelqt

ilJJ ilili."I"ti;ä öi" *iä äu"n r"i"r't Y:'"gh1":ll :,i1,fl:;13,:':
ffi ffi äil;öän"i""r, to,tpti"*t r"i"l' f l"-lll{il!"iil^lld"?,"-srcn aucn oarr Errus., ".,"", " ." - ;;iäÄil Jlser nrt ueisrmuüsr_
Zusammenfassung von Literatur und A

Abb.6 Hr 31 mm nat.GröBe
FO: Jerash, Bach

Abb.7 H:16mm 2fach
FOr Azraq, Ouellteich

Abb.I H:22 mm
FO: Azraq, Ouellteich

'*ääi,äiä, äö, *sälrniauol''q'alien i"t diese Art die häurisste sÜßwas-

"]iäJn"irä*ä, 
,,il-ä;Ä ior<aritaten bekannt (BRowN & wRlGHr' 1e80:

345).
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tel o v ate il a ( M y o s ote t t a)fty9§q!§leB4p4BN4!q, 1 qQU

1801 Auricula rnyosotis DRAPARNAUD, Tabl. moll. terr. fluv. France, 53 (Frankreich)

Abb.9 H: 8 mm 6fach
FO: Süßwasserquelle am
NO-Ende des Toten Meeres

['10] Physa acula DBAPARNAUD,ISoS

1805 Physa acuta DRAPARNAUD, Hist. Nat. Moll. France, 55, T.3 F. 10,11 (Südfrankreich, Garonne)

Die strandschnecke o. myosotis bewohnt als thalassophiler Basommato-
phore spülsaum und Außendeichwiesen des europäischen Litorars, der
Nord- und ostsee, des aflantischen westeuropa und der Nordküsten des
Mittelmeeres. Demgegenüber ist nur ein einziger binnenrändischer Fund-
ort in einem Teich der Dattelpalmenoase Tauoiga in Libyen inmitten eines
großen sarzsumpfgebietes (sebecka) durch xelrgNancH bekannt ge-
worden, welcher etwa 30 km von der Küste entfernt liegt (MEyER, 1965:
36). Es ist daher sehr bemerkenswert, daß diese Art jetzt in der Nähe einer
süßwasserquelle am Nordufer desToten Meeres gefunden wurde, arso ei-
nem weit im Binnenrand riegenden Fundort von ailerdings typischen Bio-
topverhältnissen am ufer eines salzigen Gewässers. Verwandte Arten leb-
ten seit dem oligozän in Europa und es ist gut mögrich, daß dieses rezente
vorkommen von myosotis am Toten Meer aus deizeit marinerTransgres-
sion in dasJordan-Grabentar ars Reriktstandort anzusehen ist, nämrich, ars
dieses im Pliozän überden jetzigen eishon-Fluß mitdem MittelmeerinVer-
bindung stand (PoR, 1975: 11). wenn das so ist, müßten weitere Funde von
myosot,s im Uferbereich des Toten Meeres zu erwarten sein.

Jordanien ist möglicherweise das südlichste Areal dieser westasiatisch-
mediterran im weitesten sinne verbreiteten Art, die extrem tolerant gegen
warmeTemperaturen ist und beispielsweise in denThermen von Baoän-bei
wien in salzhaltigem wasser lebt, das mit 46-470 c entspringt, und die auch
wiederholt massenhaft in industriellen Kühltürmen als störÄnd festgestellt
wurde (SCHüTT,1977:330). tmSüden schtießt si"n oi" in Ägtpl";;il;;;
Sinai vorkommende Art physa subopaca (LAMARCK f Zööi an (TCHER_
NoV,1971:215). Es istzu erwarten, daß diese reichtdurch denvogeizug ver-
schleppteschnecke sich auch noch in anderen Gewässern JordänieÄ fin-
den wird.
Abb. 10 H: 5,5 mm
FO: Deir Alla,
Bewässerungsgraben

6fach

t11l catba truncatuta (O.F.MüLLER,1ZT4) 
_

"'o 3,,i3li,!!ffi,i?,i't/j;I§fi#'"lh:-, Verm. terr. rruv hist, 2: r30 (in agro rhanserstedtiensi

Diese holarktisch verbreiteteArt ist ein schlammbewohner, dertemporäre
Gewässer und kreinerewasseransammrungen bevorzugt.sie dürfte in den
meisten wüstengewässern des Vorderen orient wenigstens zeitweise
vorkommen. Völlig erwachsene Tiere sind aber seltener.

Abb. 11 H: 8 mm SfachFO: Bach im Wadi Musa.
S. Jordanien
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l12l Pytinu§ !!y!9at!s (4lqQ!lN, E?A
1827 Physa tuncata AUDOUIN, Explic. somm. pl. Moll. SAVIGNY:166 (Agvpten).

Die auch unter dem iÜngeren Synonym Bulinu§ hemprichi (EHRENBERG,

1831) bekannte Art ist nordostafrikanisch verbreitet u nd bis Sardinien, Sizi-

lien und Kreta vorgestoßen. ln Syrien, lraq und lran ist sie an geeigneten

Biotopen weit verbreitet und somitietzt auch erstmalig in Jordanien nach-

gewiesen. Angaben über zoogeographische Verbreitung dieser und ver-

ivandter Arten. insbesondere zur Abgrenzung gegenÜber der westmedi-

terran verbreileten Art B. contortus (MlCHAUD,1829) machen HMS (1935:

23O) und MANDAHL-BARTH (1965: 37) BROWN (1980: 22, kennt die Art

auch von Deir Alla.

1883 Planorbis antiochianus LOCARD, Arch. Mus. Hist' Nat' Lyon'3t 262'f ' 23F' 5-6 (Antakya-See)
llgl ?lqlorbis planorbls antiochianus LOCARD, 1 q83

DieArtPlanorbis p/arorbis ist paläarktisch verbreitet und dadurch gekenn-

zeichnet. daß sie auch kleinste temporäre Gewässer bewohnt' Solche Ge-

wässer besiedelt in den arabischen Staaten die Unterart antiochianu§, die

kleiner, schwächer gekielt und an der Oberseite last plan ist (SCHUTT,

'1973: 324). GegenÜb et Gyruulus piscinarum ist sie durch andere Lage des

Kiels unterschieden-

1al gy|a\t!!s pise!!3!um1BOUlq!Iq!ATr18s2)

1852 P/ano.bis pi§cinarum BOURGUIGNAT, Test. nov : 22 (Baalbek)'

ln Syrien ist G. piscinarum ohne Zweifeldie häuligsteSÜßwasserschnecke,

weiisie alle Gewässer, auch die kleinen, so gut wie regelmäßig bewohnt ln

Jordanien scheint das nicht so zu sein' denn dieArtwurde nur imWadiRum

und hier auch nur in geringer lndividuenzahlgefunden Allerdings dÜrfte sie

bei genauer Durchiuchung auch noch in anderen Wasserslellen, auch

qua; temporären gefunden werden. Die vorliegenden Gehäuse entspre-

chen der'Unterart homsensis (DAUTZENBERG, 1894)' doch ist diese

2uordnung wegen der geringen zahl an gefundenen lndividuen mit einer

Unsicherheit behaftet.

I't't Pistqium ann?!!a/elPR4 HAD' 1q25

1925 Pisidium annandaleiPRASHAD, Rec lnd Mus,27:420'T 7'

F. 12,12a (Paresnath Hill, Bihar, lndien)

Aus den ostmediterranen Ländern wurde aus der Gattung der Erbsen-

,usch"tn oi" tet.t tast nur die dort am häufigslen vorkommende' kosmo-

öotitlctr veruieitete Art Pisidium caserta-T. 9",.'"11*^E-':]Jl]':9"1::
:;il; s;;e;;tsi, daß hier sehr viel mehr Pisidium-Arten leben' die nur

ioäir"i 
"" 

*är0""-raren (2.8. in Syrien 7 !) Pisidium annandalei ist durch Abb.15 B:1.9 mm lsfach

;;;;;;i;;; ilä",i"in" tug"träais" konzentrische 1i9p'-19^'-11-di" iö' waai6ir' sauuere ouette

än.r.i.i"tiJti."n """h 
innen g;drehte Ligamentgrube gutzu erkennen

Es ist sehr weit in der suotropiscnen uäiäpit"r'in zoi" e-ti"n" y."'lr,:ll"]119 g1t]l:'^'::."-i:*:*Ttrs rst scrrr werr rrI uv' *"" **' " - 
;,;Jiu-"t 

'"l-g"""rr""haftel 
vorkommt sogar in obermiozänen (D

G riechenland und Türkei, wo es oft mit I 6! 
^rEnrr 

r1r ||pEEr
illffi"};iä#ä;;i;;i";;;iij;k;Juio"Ji'."Ä'txü,.ri"t's"J!19-(1:9ffilP""LlI:)i§:"',":*
i#l';;;:^iä"*;ffiäiüi'xÜiäiäii,sl,eglzweiFundortezusJold":l:"i:91"1:I::*i*.::?SlI
üjä;'iiiä #ää.,-läJä^röäi sä;"i{,e( vf L,.1"l^,q919:l:l,l:1:*"-s"TT T:11""::15EX-
;ä""11,'i:;;i,;ä.v,iä n"öäöürr7iözö,i i,r) tano oiese r',ru;cherim Becken des Hure-sees zusam-

Abb.12 Hr 7 mm sfach
FO: Jerash. Römisches Bad

Abb. 13 B: 8,5 mm 4fach
FO: Oasenteich Azraq Druze

Abb.14 B: 5.3 mm
FO: Wadi Rum. Ouelle

men mit P casertanum
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tl6l ütaAq-pqpp4etyrn§qu, i7,90L

1795 cardium caseftanum PoLl, Test. utr. sicil., 2: 65, T. 16 F. 1 (caserta, Bach im Real Bosco).

ln den Kleingewässern des Vorderen orients ist diese Muschel häufig und
individuenmäßig zahlreich vertreten. Das girt auch für Jordanien, wo sie
jetzt erstmalig an 10 Fundorten nachgewiesen wurde. sie zeigt weite öko-
logischeToleranz und wird auch nachweislich vonVögeln verschleppt. Das
aus dem Becken des Barada beiDamaskus beschriebenepisldrum(Fossa-
rina) cedrorum var. baradensis GERMAIN, 1922 ist ein Synonym.

Abb
FO:

16 B: 4,3 mm Tfach
Jerash, Römisches Bad

Landschnecken aus Jordanien
Ausbeute Dr. BANDEL 1978

Lage der Fundorte siehe Karte (Anlage)!

lralopuoa (G ranopnpal s ianum (DRÄpARNTuD r aoi)
Euchondrus borealis (MOUSSON, 1 g74)
Buliminus a/epensrs marsabensls WESiERLUND, 1gg7
Buliminus /abrosus /abrosus (OLlVlER, 1gO4)
Buli mi nu s /abrosus dimi nutus (MOUSSON, 1'g6l)
S^phi ncterochi la cariosa (OLlVlER, 1 gO4)
Sphi ncterochila fimbriata (BOURG Ulc NAT, 1 852)
S ph i ncte roch i l a f i m br i ata f o r m a hi e rochunt na (l\iiOUSSON, 1 g61 )Trochoidea (Xerocrassa) tangroi si ana rangtoi siÄna (BounoutcNinr r ess)
Troc hoi de a ( X.e ro c rass a) seetze n i i (L. pfEt ffgn, t ä+Z)
Troch o i.d e a (X e rocrass a) si m ul at a (EHREN BERi, 1 831)
Troc-h oi d e a ( X e ro c r a ss a) tu be rc u I os a «CONnÄO, i gSZl

^eroptcta 
yesta/is yesta/is (L. PFEIFFER, 1g4g)

Xeropicta vestatis joppensts (A. SCHMf f öf,re6Sl
M.onacha obstructa (L. PFEIFFER, 1g42)
Monacha syriaca (EHRENBERG, 1 g31)
Eobania vermiculata (O. F. MüLLER, 1774)
Levantina spiri pl ana hierosolyma (MOUSSON, 1 S54),_"::::,!" 

:0,!,p1?na 
tra.nsiordanlca (RoLLE a xöaelt rega

Hettx cavata MoussoN, 1954
H eli x e ngaddensls BOURGUIGNAT. 1 882

tr)(o
ic{ N

.:c
(6
Ce(§tr

 fYr
O=
t- (§

5=
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|n 9ß!9pyP? gllnum (DRAPARNAUD,Itq!)

1801 Pupa grcnum ORAPARNAUD' Tabl. moll' terr' fluv France: 59 (Frankreich)'

G. granum hat von allen Chondrininae weitaus das größteVerbreitungsge-

biei (cIIrENBERGER,'1973:40).Sie ist von den Kanarischen lnseln um das

l\,1itt;lmeer über Arabien bis nach Kandahar und Somalia verbreitet Die

beiden Fundorte in Jordanien liegen innerhalb dieses so begrenäen Ge-

bietes. Allerdings handelt es sich hier bi§jetzt um die einzige ausJordanien

bekannte Pupillide.

[18] Eulhondrus bolqal,s l N!O!qSON' I tZ4L Abb.17 Hr5 mm 5fach
FO: wadiRum

1839 Puoa seotemdenlata RQTH,Pissertatio:19,T 2 F 2 (alterum vero insyriae vico quodam' dicto 
"Sasa"'

pröpe Damascum [= S"ass"al)

1874 Chondrus septemdertatus ROTH Var. borealis MOUSSON'J de Conch ' 
22: 14 (jusqu'ä l'lerssina

et ä Tharsus).

lg4(, Jaminia (Euchondrus) borealis (MOUSSON) ,-- FORCART' Verh Naturf. Ges Basel Sl:202'T3F'68'

Das bekannteVerbreitungsgebiet diesermittelgroBen rechtsgewundenen

Ärt erstreckt sich von Päläitina bis zum SÜdabJall des Taurusgebirges

(iORClRt, tg+0, 202), umfaßt also Türkei, Syrien' Libanon' lsrael(BAR'

ig7+, zs). Äus O.m o;tjordanland ist sie hiermit erstmalig nachgewiesen'

wo sie in schönen, kräftigen Exemplaren lebend beiUm el-Dananir gesam-

melt wurde.
röÄcÄnr 

"t"rrt" 
rs+o die nominelle Art Pupa septemdenlata RoTH 183g

zu Jaminia Risso, 1826. Hierdurch ergab sich sekundäre Homonymle mlt

JiÄini,i" 
""pt".d"n "ta 

Risso,1826. Deshalb verwarf FoRCART dasjünge-

; H;;;;i; und benutzte den nächsten verfügbaren Namen borea'/is

tvtOUSSOX, f gZ+ (publiziert in derKombination Chondrus §eptemdentatu§

""i oäL"rÄ rtrouäsoN,1874). obgleich die sekundäre Homonvmie nicht

ra"s"i Gt"ht tscl-llLEYKo 1978: 846, 848), ist das Taxon weiterhin mit

OeÄ frtamen Ooreafis zu bezeichnen. Gemäß lRzN Artikel59c gilt in diesem

iuir" oua prin.ip ,,on"e a homonym' always a homonym" (FoR-CART hatte

,oris6o o"n lvur"n septemdentata RoTH,1839, als sekundäres Homo-

nym verworfen!).
Abb' 18 H:11 mm sfach
FO: Um el_Dananir

Die Gehäuse dieserArt aus der südlichen Türkeisind bedeutend kleiner und schmalerals die aus dem südli-

It"än ä"0"i. rnl." uründungsbezahnung ist auch schwächer ausgebildet Eine systematische Abtrennung

der kleineren türkischenVorkommen voiderStammform ist nicht durchführbar'sondern die alsVar' borea-

/is beschriebenen Schaten tiegen inner-hallc ;erVariationsbreite derStammlorm Die beiUm el-Dauanir ge-

fundenen Tiere haben noctt grOoere sc;Jenäage ats oie aus aem Damaskus-Becken' die an sich §chon

äiääät"i"ä 
"r" 

JI" 
"r" 

i"rultl"-"r,"n r-oräiität"n o i" o i'"n"ion"n sind derTabelle beiEu chondrus atbuluszu

entnehmen.

Euchondrus albulus \MOUSSON, 186.t)

'1861 Chondrus §eptemdentatus var' albulu§ N4OUSSON' Vjschr' naturf' Ges Zürich' 6:134 (contr6e de

Jerusalem).

Eine zweite, ähnliche, at er kleinere und vor allem schlankere Art Euchordru§ a'bulus MOUSSoN'1861' die

aus dem westjordangebiet beschriebä ir-räe unJa'cn im r-ilanon lebt' wurde auch -in einem typischen

c ehäuse - im ostjora"nruno uon l r<leääiärCi löÄs g"t'no"n a"ioe Arten besitzen weitgehend ähn-

liche M ündungsbezahnrng a,s einernägr-rräiÄtlcrt"i' oä' rnit oemAußenrand verbunden isl' zweibeiein-

anderliegenden Parietattametten, eineiöü""ri"t"ii" '"0 
o*i caumenfalten sowie einer innenliegenden

Gaumenschwiele. E. borea/,s ist aber;;i;;;;'i"r' o"'"nig uno 
'"mlich.stark 

gestreift und wenig glän-

zend, während E. aibrtr" 
""tttunt 

, gt"ti''nä 
"iiä" Junt""o iIt oie Dimensionen sind charakteristisch zur

u"iäI""iäiä""ä o"iJ"i Arten, und-ich habe zweiweitere tvpische Populationen vermessenl
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Arten:

Euchondrus borealis,
Euchondrus borealis,
Euchondrus albulus,
Euchondrus albulus,

Fundorte:

JOR: Um el-Dananir (8 Ex)
lR: Bet Ha'emeq (5 Ex)
JOR: ex KLAPPERTCH (1 Ex)
SYR: Apamaea (6 Ex)

Eine umfassende Beurteilung von E. a/bulus mit Verbreitungsangaben, Synonymie und Gehäuseabbildun-gen gibt ZILCH (1951: 43, T.3, F.Z-12)

tlel

1887 B. [uliminus] marsabensls WESTERLUND, Fauna, 3: 57 (Marsaba).

Dimensionen in mm
H. Br. H.Mdg.Br. Mdg.
11,2 5,4 4,1 3,8
10,6 5.0 4,3 3,7
10,2 4,5 3,8 3,3
10,3 4,3 3,6 3,0

Die Art 8. a/epensrs ist über südost-Anatorien, Nord-syrien, Nord-rraq, Li-
banon, lsrael und Jordanien verbreitet (HELLER,1975: Fig. 23). Die in rsiaer
vorkommende unterart rnarsabensrs zeichnet sich durch schrankere Ge-
häusedurchmesser und weniger vorstehende Mündung aus, jedoch sind
die unterschiede gering. Die bls jetzt bekannten vorkommen in lsrael (nur
am Nordwestufer des Toten Meeres) und in Jordanien (beiAmman ,nd'b"i
At rafilah, sowie jetzt im wadi Rum) scheinen auf engen Raum begrenzte
Reliktstandorte zu sein, da die Art nicht in gleichem Maße wie veriandte
Arten dem extrem ariden Klima standhält.
Die.verwandte Gattung pai'arnastus HESSE wurde aus Jordanien nicht
nachgewiesen und ist nach den Ausführungen von HELLER (1971: 269) hier
auch nicht zu erwarten. Ahnriches girt für die mehr rokar verbreitete Gat-tung Pene PALLARY 1929 (HELLER ,1972:221) (BAR,1974: 31).

Abb. 19 H: 22,5 mm 2tach
FO: Wadi Rum

l20l

1804

Bufmlnus /abrosus /abrosus (OL|VIER, 1 gO4)

Buliminus /abrosus OLIVIER, Voy. emp. Ottoman, 2:222,T.31,F. 1O A, B (Libanon)

Buliminus labrosus ist eine auffäflig.große Enide, auch die größteArt dieserGattung rhre unterart egregius NÄ-cer_e, i902 rebt in süäanatorien, demsyrischen Küstengebiet, obermesopotamien und lran; drei unteärtensind aus Libanon und lsrael bekanni: die typiscne, sowie jiftlikiHELLER,
1975 und splreornus (BouRGUrcNAT, 1 876i.'Die mir bisheiaus.loroanLn
vorliegenden Funde entsprechen der typisärren Ünterart; das girt sowohr
I:.r 9ig.i. derTabeile angegebenen frnäärt" ufs 

"rch 
für die Gehäuse auswadi Hasan und bei er-Kerak. rm wadi Zerqa rinoän sicn rokar aber auch soschlanke übergangsformen, die bis zur Uniiräiipir""tirus gehen. DieArtscheint inJordanien häufig zu sein.sie ist stärker näch als dieArt a/e;e;s;;

3.i.".'.i99r,steiniges Gelände gebunden. Weitere Angaben finden sich beiHELLER (1975 t), der für das OstjordantanJär"n nocn ein Vorkommender Art B. diminutus (MOUSSON, t'8Oty angiOt. 
--"

Abb.20 H: 28 mm 2fach
FO: Amman

Erwähnenswert ist' daß ein erheblicher Teil der Gehäuse aller Fundorte Fraßspuren von Artgenossen auf-weist' die am Nacken des letzten Umganges rrlnier oer n,lunounJär.-eriiiil."n" 1 x 2 mm lange Löchererscheinen' und die ich nur von die."t A.t känn". G elegenilich sird ;;#;;ä.puren offenbar der stachet-maus'4comys cahlrinus (DESMAREST, 1e19) zu bemerken, ole oie sctrnect<en vor allem zurDeckung ihresWasserhaushaltes f ressen soil ISHKOLN f X'A. eöRUf r 909: 1 +S).
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l2:ll Bulilninus t?brosus dlm,nutu§ (MOUSSON'IIq)

1861 Buiiminus iabrosus var. diminutus MOUSSON, Vjschr' naturf Ge§'

Zürich, 6(2): 126 (environs de la sainte citö)'

Diese Form ist nahe verwandt mit rabrosus, jedoch durch relativ große

Mündungsdimensionen bei geringerer Gehäusehöhe und lehlende Gra-

nulieruni der Gehäuseoberfläche gut charakterisiert' Sie wurde bereits

von l,toÜSSoN alsVarietät zu,abro§us ge§tellt'aber neuerdings von HEL-

riR 0 gzS, t g, fig. +, fig. 33) als selbständige Art angesehen Wahrscheinli-

cner'isi sie eine iurch geographische lsolierung von 
'abro§us 

abgespalte-

ne unierart. oie noroli;h u;d nordöstlich des Toten i'/1eeres verbreitet ist

nus oen rorliegenoen Aufsammlungen ergaben sich nur Einzelstücke von

J"iu.g"orng-uon nmman, und ich kenne diese Unterart auch von Um ed-

o;emar üei amhan.,luch das mir vorliegende Sammlungsmaterial erlaubl

k;rne Klärung der Frage nach der definitiven Einordnung des I axons dlmr-

nutus.

122) §philctgrgghilq carlqtalioLlvlEBr 1qq4)

1804 Heiix cario§a OLIVIER' Voy. emp Ottoman, 2: 221' T 3l F 4 (Syrien)'

Diese durch Kielung, Nabelung und gerunzelte Oberfläche ausgezeichne-

i;;; ;i; lsrael tüd Libanon weit verbreitet und zwar verhältnismäßis

.i.,li.aa'o. rrn"ra"m im syrischen Küstengebiet um Latakia (BAR l975:

äi. Äril.är"" "t 
tie bis j;tzt ntcht bekannt und ausdem WadiSir liegen

iüi *"nis., ni"nt 
"Orlte 

G;häuse vor. AVNIMELECH (1933: Taf 10) zeigt'

ä"g i* ääoi"t r*.r"rusalem S cario§a nurals kleine isolierteln§eln inner-

täi-J "i""t 
geschlossenen Verbreitung§gebietes von S' f/mb'rata 

-vor
kommt. Auch in Jordanien scheint die Verbreitung eng umgrenzl zu seln

Abb
FO:

2'1 H: 25.5 mm

Abb. 22 B:17 mm
FO: WadiSir

l2gl +1241 spungleroelitelintpr,ela GouBquqNAl l g5!) lncllorma b!9!e9!1!Ü!a
(L4OUSSON,1861)

1852 Helix timÜiata BOURGUIGNAT, Test nov SAULCY: 11 (Littoral de la mer Morte).

1853 Heiix candidi§ sima var. hierochuntina MoUSSON' Vjschr' Naturf Ges' ZÜrich' 61 24

'""" ib"ääJ[r"-u"oJä.i"tol' I
Die Art fimbriata ist Über Syrien, lsrael ohne die KÜstenebene' einige Fund-

;;i# j;;;;il";;ieiiät unä uon einem Fundort in lraq bekannt'.sie ist

;; ;; ääil;";r. 
""r.iabel. 

Die kleinsten Gehäuse' die BoURGUIGNAT vor-

irä iä"0""ä laz.m während MouSSoN solche brs D = 22 mm als hie-

,äärriäJ"t"nilr. Bererts BouRGUIGNAT war bekannt daß die beson-

oä xi"in"-ro* 
"irca 

mare Mortuum" lebt' und dies bestätigl auch das

;;;;;;;;";" sä;;mmelte Material lnsbesondere aus demwadizerqa

ii"-oa"i"" giird"rä n"zahl G ehäuse vor' die mit durchschnittlich D = '! 2 mm

,r'J"" llj"ti""ii"ren dieser Art gehört und deshalb und wegen völliger

iäüii""uäruo"r"i"iimmung derS aharonii(KoBELT 1913) zumVerwech-

::i;'ffi""iiä ;;i ou,"i ai" reine Granulieruns der oberen (nicht

:.;;ä;;i;") Ü.;rnqe als fimbriata zu erkennen sibt s' aharoniidag:'

;:üi#;äa,sä;ilii"".iikurr""'"ntierten sandsteins (Kurkar) der

Küstenebenen lsraels begrena'
il;;;;ä; $;;;ier oihita zo n ata llouRGUrGNAr' 1 853)' die auch aus

Jordanien bekannt ist, wurde nicht gefunden'

Abb.23 B: 13,3 mm
FO: WadiZerqa

Abb.24 B: 23,7 mm 1'sfach

FO: Amman

rl
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125)

1853

Abb.25 B:12,7 mm
FO: Um el-Dananir

He.l.i.x langloisiana BOURGUIGNAT, cat. Moll. terr. fluv. rec. sAULCy: g4, T.1 F. 39-41(Wüste von Judäa, Mar Saba).

126l!_oShotdpel4qpcrassq)reqrzei_r,,(Lpl=ltEEEJ€4A

1847 Helix seetzenii L. PFEIFFER ,2. Malak.,4(1):14 (Westküste des Toten Meeres zwischen En Gedi =Dschidda und Jericho).

Diese relativ kleine Art wurde von Autoren des vorigen Jahrhunderts gele-
gentlich mit der europäischen,,Helice lla caperata (MONTAGU, 1 gO3)iver-
glichen, mit der sie jedoch gar nicht näher verwandt ist. sie lebt in diei un-
terarten vom Tiberiassee längs dem unteren Jordantal zum Toten Meer,
der Wüste von J udäa bis zum Negev, wo die südliche Begrenzung ungefähi
bei 31" N liegt (FORCART, 1976: i s7). Aber bereits der Autor erwähn1e bei
seiner Erstbeschreibung einen Fundort im ostjordanland: ouad Beni-
Hammad (=\rysdilbn Hammad am ostuferdesToien Meeres). Die ausJor-
danien vorliegenden Gehäuse entsprechen der typischen Unterart.

Als eine der größten der Gattung ist diese durch ihren sehr engen bis halb-
verdeckten Nabel zusätzlich gekennzeichnete Art unverwechselbar. sie
lebt im Gebiet der Trockensteppe, das sich von lraq bis zum Negev
erstreckt und einige Kilometer in das Gebiet von sinai reicht. ln paläst'ina
hat sie die größte Verbreitungsdichte im mitfleren Negev und an derwest-
küste des Toten Meeres (FORCART, 1976: 146). Die Funde aus Jordanien
sind kräftige stücke und fügen sich in das bekannte verbreitungsgebiet
ein.

Eine südliche Art, die von Agypten über den sinai und Negev bis rsraer und
möglicherweise bis syrien verbreitet ist, wurde zusammen mit den ande-
ren Trochoidea-Arten in zwei rieren bei um er-Dananir gef unden. Die stük-ke sind typisch und erweitern das bekannte Verbreitungsgebiet bis zumostjordanrand. Eine synonymieriste und weitere Angaben bei FoRCART(1976:152).

D.iese auffärrige Hericeiline ist durch rein konischen Gehäusebau und einectarakteristisch gerunzerte oberfrächenstru[tur mit stark kreneriertemKiel gekennzeichnet und eng genabelt. Sie war bis jetzt nur aus lsrael, demunteren Jordantar, der wüste von J udäa, der westküste de. rot", v-""re.,dem Negev und dessen Grenzgebiet.r, Slnuioäf.annt, sowie von einemFundort im lran am persischen Gorf (FoRcAii, 1özo, tot). T. tubercurosafindet sich an unterirdische Teire von wtisten[riänzen angeheftet unterS.and vergraben (ROTH, lgSS: 2g). f frr ruacnwJs aus Jordanien kann alsVerbindung zum Fundort am pe-rsischen Ooiig;*äft"t werden, jedoch istArabien diesbezüglich noch völlig unerforscht.Linäannliche, aber kleinereArt aus tsraet ist Trochoidea lXeiocrassal ä"rrt ipnf_r_aRy, 1924).

2Iach

127) lt_"
1831 Helix simulata EHRENBERG in: HEMPRICH & EHRENBERG, Symb. physic.,4 Anim. evert. exct.insect.: f (Agypten).

Abb. 26 B:22 mm nat.Größe
FO: Um el-Dananir

Abb.27 B: 14,7 mm
FO: Um el-Dananir

Abb.28 B: 11,3 mm
FO: Um el-Dananir
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lzst 49!9p!g!s v9§talLs vesB],sl(1. PIEIFFES,1848) und

t3ol le1qp1c1q veqqa/islqpq4sis llA-Sclll\/llqrlLsso
'1841 He,ix vestalis L. PFEIFFER' Symb hist Helic,l:40(Agypten)'

'1855 Helix.,oppensis A SCHMIDI Abh. naturw Ver'Halle'1:29'T.6F34
(Jafa).

Die Gattung Xeropicta IVlONTEROSATO ist mit mehreren Arten ostmedi-

t"ir"n oi" Äign"ni;tun verbreitet (scHÜTT' 1983: 257) D ie Art vesta'is tritt

in ,*"iünt"ärt* auf, der ägyptischen vestali§ und der israelisch-syri-

schen ioooensi§, die sich konstant nur durch den Durchmesser des Proto-

ää""n1-,i,itli.*,"io"n welcher beiioppensis meist kleiner ist (FORCARI

tgZO, t6g). g"id" Unterarten wurden in Jordanien getunden sle l(ommen

ii.1, in inoiulou"nreichen Populationen vor' lnsbesondere ioppensis ist

äin xrrtrrroig"i rno .acht sich alsschädling in Plantagen bemerkbar'Es

liegen aber auch Übergänge zwischen beiden Unlerarten vor'

tsll 
^lg4aqAq 

s@qqqq GJ1FE|FEERr1842)

1842 Helix obsttucta L. PFEIFFER Svm' Hist' Helic 2: 35 N" 151 (Agvpten)'

1857 Heiix schotti L. PFEIFFER, Malak. Bl , 4: 86 (Syrien)'

Trotz erheblicher Variabilität im einzelnen ist kein Merkmal bekannt' das

o"jä"i",.uä,,"n tr.nnt. PALLARY (1939:9) schlägt zwar vor'ob§t'ucta als

Ärt für das ägyptische bis syrische Litoral, und schotli als Art tur oas syn-

..i.-.rää"Ä'"i" oi. iraqisihe Hinterland anzusehen gibt aber keine tren-

;;ä;; 
-ü";k;"1" ;n Auch wESTERLUND (188e: 87 88) versucht' die

Ät ä" ä"i"tt öiug"".en zu differenzieren Anhand eines gröBeren' über-

;riifien Gehäusematerials aus allen genannten Ländern war es miriedoch

ii"r,ri rn*r"n, "*h "ur 
eine oitferenzierung in geograptische Rassen zu

"r-r"nn"n],""if "f 
f" O"häusemerkmale unabhängig vom Fundort erheDlrcn

iärii"i"n,*i" Oir*.ionen. Ausbilduno 
' 
rn.lTiefe des Nabels.Skulptur und

ä]ii"i*ä. Mrü"ar"ssform und Lippenoitoung' Dies beobachtete bereits

Eäöää iiäö, räa ;er aber beide noch artlich trennte' Die Art obstructa

,"-iä;"ü;i ;;; ;on allen übrisen Monacha-Arten dadurch' dao sie

iläüä;;Nä; "r, "in" 
du'"n di" Endwinduns sebildeteHöhle aul-

i,äi.iln *"r"f," a", f"tzte Umgang bogenförmig herablällt' DerDurchmes-

ser erwachsener Gehäuse kann von I bis 15 mm vanleren'

Abb. 29 B:18,7 mm
FO: Amman

Abb.30 B:18 mm 'l'sfach

FO: Jordantal, Shuna
Deir Alla

Abb.31 8114,3 mm
FO: Jordantal, Shuna
Deir Alla

Abb.32 B:9 mm
FO; Amman

ls21 W)ry9@ stnSqa lEESEr'rqELG' 1@1)

1831 Helix sytiacaEHRENBERG in: HEN',IPRlCH & EHRENBERG', Svmb', physic 
', 
S (svrien)',

Aus dem Nachbarland lsrael sind 4 Monacha-Atlen bekannt:Jrlspulata

äläüäöo*.14011.;aifaensis (PALLARY ls3e)' obstrucra (FERUSSAC

lä;]iJnJou,,iöäöÄär, iöäi war'.""0 die behaarte c'ispurata an Kark

.ätiä"" räi, li"o ore anderen Arten substratindifferent (BAR' 1976: 86'

XII-^,1 
^ "-" i.,r""nsis ,n.i svriaca sind nahe verwandt aber concholo-

:l'#i,il';;;iffi;t, ältä"''i"ii r''r' 
'v'iaca 

ist kreiner (\ 1o mm sroßer

Bä;ä;;i;;J; svrien und reilen Libanons verbreitet' während M

ffi:;:;;äu;;;.i u-nä in lsrael die vorrrerrschende Art darstellt-Beide

lfiär"ä"rüo"ri ,"0 tragen zwei kalkweiße undurchscheinende Bänder'

ir;;;"r;;,bn";""rzieiGehäuse vor, die eindeutig zu §vriaca gehören

lrl



t33l Eobania vermicutata (O. F. MüLLER,17Z4)

1774 Helix vermicu,ata MüLLER, Verm. terr. fluv., 2: 20 (ltalien).

Abb. 33 B: 3O mm nat.Größe
FO: Amman

Bei dieserArt handert es sich offenbar nicht um ein autochthones Faunen-
element. obwohr E. vermicurata eine der verbreitetsten Hericiden im Kü-
stenbereich des Mittermeeres ist, scheint sie in den ösflichen Mittermeer-
ländern bedeutend weniger verbreitet zu sein. wie MrENrs (1973: 9) zeigt,
kommt die Art in rsraer nur an wenigen (4) Fundorten im Bereich von Jerl j
salem vor, von denen sie inzwischen an zwei prätzen wieder errosch. rhr
Vorkommen beruht hier offensichilich auf Einfuhr mit landwirtschafflichen
Erzeugnissen aus anderen Mittermeerrändern. so muß auch das Vorkom-
men von E. vermicurata in Amman gedeutet werden, ars durch zivirisatori-
sche Einflüsse gegründete population, die auf die Dauer durchaus nicht
beständig zu sein braucht.

t34l Levantina

t3q Levantina (ROLLE & KOBELT,1897)

1854 Helix spiripranavar. hierosoryma MoussoN, Mitt. naturf. Ges. Zürich, jg54: 369, 3g0(Jerusalem).

1 897 H eli x (Levantina) spiriplana var. transjordanica ROLLE & KOBELT.

Der Rassenkreis der Levantina spiriplana (OL|V|ER, 1gO1) lebt disjunkt in
zwei Gebieten: aufRhodos, anderen rnsern des Dodekanes und an der kari-
schen Küste einerseits sowie von syrien, Areppo bis zum südende des To-ten Meeres andererseits. Die dazwischenrieiänden südrichen Küstenge-
biete Kleinasiens werden von Levantina-Arien anderer untergattungä
besiedelt (K.L. PFEIFFER ,1949: 2).rm ösflichen Gebiet können f ünf unter-arten unterschieden werden, die streng geographisch getrennt leben(AVNIMELE.H, 1933: Taf. 9). Das ostjordänüniuio ron mindestens zweiUnJe13rtelbgwohnt, der genabelten, flache ren hierosolyma und der unge-nabelten, kleineren und dünnscharigeren translo rdanica.Dies war beräts
K.L. PFEIFFER (:28 und 46) bekannt,äoch onne RngaOe konkreter Fundor_
te' Die im ostjordanrand ganz überwiegend verbreiiete tran sjordanicawur-
de an einem Fundort Um el-Dananir zrLurr"n rit 0", Unterart nÄiosoly_rna gefunden. Beide unterarten.bewohnen hier aber auch verschiedeneBiotope, denn eine Birdung von übergangstormen zwrschen beiden Ras-sen wurde nicht beobachtet. Die voräegJnden Gehäuse tassen sich eln-wandfreitrennen.Auch aus dem GebietÄmman-ierqa riegen beide unter-arten vor: hierosolyma von Amman u nd translorianica von WaOi ieiqa.Wieweit sich die Biotope unterscheiden, faßtiich ftrt nicht nachprüfen.Auch im Westjordanland leben Ole Unterartenär'i 

"ng", Raum strengnach Höhenlage und entsprechenden eiotopen gätrennt.

Abb.34 B: 34 mm nat.Größe
FO: Um el-Dananir

Abb.35 B:34 mm nat.GröBel-O: Um el-Dananir
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Bei der taxonomischen Bewertung der genabelten unterart hieroso/yma halte ich mich an die umlangrei-

cne monograpniscne Darstettung durchk.L. PFEIFFER (1949:5,23), der gezeigt hat' daB dietypische Unter-

ä.t 
"prpL'ri" 

ioirvreR,18o1) au;Rhodos von der ähntichen untetadhiercsotyma aus Jerusalem getrennt

weräen sottte'unO aaß somit die israelische Unterart ihren Namen zu Recht trägt' Tatsächlich sind beide

re;ht ähnlich, aber die rhodische Unterart ist kleiner und zierlicher' Nun wurde dieVermutung geäuBert' es

nanOeie sicn Uei OeiOen weit auseinanderliegenden Fundgebieten doch um dieselbe Unterart' weil die Jo-

franniter-OrOensritter im 14. und 15. Jahrhundert die Tiere von Jerusatem nach Rhodos-Stadt und als Fa-

"i"""p"i* ^_ kr".ter Jalysos verschteppt haben und diese populalionen sich seitdem auseinanderent-

,7yicxJtt naoen t onnten. Dann wäre hieroiä/yma ein Synonym von spizpiana. Die vorkommen der Unterart

§niriölrne im zentrum der lnseln Karpathos und Chalie sowie in leicht modifizierter Form auf Simiund der

r#i#;;;ir-;;;i;pr""h"n i"Jo"r, ru|. 
"utochrhone 

srandorte, und höchstens dievorkommen aufzy-

oern lieBen sich durch Verschleppung erklären Jedentalls ist bis jetä nicht bewiesen' da8 die israelischen

Vorkommen in die Synonymie der rhodischen Populationen fallen'

t36l + t3I Helix cavata MOUSSON,'1854 und Hetix engaddensis BOURGUIDNAT 1882

1854 Helix cavata MOUSSON, Mitt naturf' Ges' ZÜrich' '1854: 367 (Jerusalem) '

1852 Hetix engaddensis BOURGUIGNAT' Test nov SAULCY: 11 (circa mare Mortuum)

He,ix engaddensis ist in Israel weit verbreitet, auch vertikal' und die Anwesenheit dieser Art in Transjorda-

nien ist nicht überraschend. tteiix cavJisiin lsrael mehr im Landesinneren anzutreffen (TRISTAM''1865:

53O und mehr punktuell verbreitet.
;#;;;" h"6; ,ngefähr gleiche Größe und' wenn die Gehäuse unter witterungseinllüssen gebleicht

!i"äir"'n är" an"riJÄ aussänen. ein Oätilträs UnterscneiOungsmerkmal ist aber immer die Größe der

ä.i"yon"r*inOrng. oiese ist Oei engaJJensis wesentlich enger und der Apex ist spitzer als bei cavata'

welche Art einen viel breiteren epex uJiugeiio'migere c estait mitrichtso konischem Gewinde autweist'

BeideArten werden von dereintreimisc-neiä-"rort"iung g"g"".en (BAR,1977:55). DieüoßeHelixmoabiti-

", 
äöirjiüäi, iags (wadi vedjib' lvroab, östliches uläidäs Toten Meeres) wurde nicht setunden'

Abb 36 B:28mm nat'GröBe
FO' lJm el'Dananir

Fotos: Forschungsißtitut Sonckentlerg
Rotuschen: Georg Büchold
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